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​Die Einleitung
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Kommt dir das bekannt vor?

Es ist 20 Uhr.

Du hast schon dreimal gesagt: „Noch fünf Minuten.“ Dein Kind ist völlig übermüdet und gleichzeitig hellwach, als hätte jemand heimlich einen kleinen Motor angeschaltet. Erst wollte es Wasser. Dann musste es dir plötzlich ganz dringend etwas erzählen, das heute in der Schule passiert ist. Und irgendwo dazwischen begann noch eine ernsthafte Verhandlung darüber, ob das Nachtlicht anbleiben darf oder nicht.

Du bist müde. Dein Kind ist müde. Und irgendwie ist aus der Schlafenszeit, die doch eigentlich der ruhigste und weichste Teil des Tages sein sollte, der schwierigste geworden.

Ich kenne dieses Gefühl. Ich habe es Abend für Abend erlebt.

Hallo, ich bin Sasha.

Ich bin Mama von zwei Kindern. Keine Kinderpsychologin. Keine professionelle Autorin. Einfach eine Mutter, die sich nichts sehnlicher gewünscht hat, als dass sich Schlafenszeit nicht mehr wie ein kleiner Kampf anfühlt. Und fast zufällig habe ich entdeckt, dass die richtige Geschichte im richtigen Moment etwas Erstaunliches bewirken kann.

Sie kann das Verhandeln beenden.

Sie kann ein wuseliges Köpfchen zur Ruhe bringen.

Sie kann aus einem überdrehten, übermüdeten Kind innerhalb von ungefähr zehn Minuten ein ruhigeres, schläfrigeres Kind machen.

Aber eben nicht irgendeine Geschichte.

Es muss die richtige Art von Geschichte sein.

Irgendwann fiel mir etwas auf: Viele Gutenachtgeschichten für Kinder sind entweder zu aufregend oder zu flach. Die einen schicken Drachen los, lassen Abenteuer explodieren und bauen Wendungen ein, die kleine Köpfe eher noch wacher machen. Die anderen sind so schlicht, dass sie ein Kind kaum lange genug fesseln, um wirklich zu wirken.

Ich brauchte etwas dazwischen.

Eine Geschichte, die warm genug ist, damit sich ein Kind sicher fühlt. Interessant genug, damit es wirklich zuhören will. Sanft genug, damit der Tag langsam loslassen darf. Und bedeutungsvoll genug, damit am Ende nicht nur mein Kind etwas fühlt, sondern auch ich.

Eine Geschichte, die mehr tut, als einfach zehn Minuten vor dem Lichtausmachen zu füllen.

Genau daraus ist dieses Buch entstanden.

Die Schule der Tiere: Gutenachtgeschichten für Kinder ist eine Sammlung von fünfundzwanzig originalen Gutenachtgeschichten. In jeder Geschichte begegnet dein Kind einer Tierfigur, die es schnell ins Herz schließen kann; alle Geschichten spielen in einer Welt, die Kindern vertraut ist: in der Schule.

Jede Geschichte greift eine Situation auf, die Kinder wirklich kennen.

Das neue Kind in der Kantine, das keinen Platz findet.

Das Projekt, das man vergessen hat.

Der Moment, in dem jemand ausgeschlossen wird und man entscheiden muss, ob man etwas sagt.

Die Zeichnung, die genau in der Mitte reißt.

Echte Momente. Echte Gefühle. Echte kleine Prüfungen, wie Kinder sie jeden Tag erleben. Nur werden sie hier mit Wärme, Humor und einem Hauch sanfter Magie erzählt; so, dass dein Kind näher heranrückt, statt noch einmal nach Wasser zu fragen.

Jede Geschichte trägt einen starken Wert in sich: Freundlichkeit, Treue, Ehrlichkeit, Mut, Geduld, Gerechtigkeit und noch viele mehr. Aber diese Werte werden nicht erklärt wie in einer Schulstunde. Es gibt keine erhobenen Zeigefinger, keine schweren Moralpredigten und keine Sätze, die nach Arbeitsblatt klingen. Stattdessen begegnet dein Kind Figuren, mit denen es mitfiebert, für die es sich sorgt und an die es sich vielleicht noch erinnert, wenn das Licht längst aus ist.

Was macht dieses Buch anders?

Die meisten Gutenachtbücher haben ein klares Ziel: Das Kind soll schlafen.

Dieses Buch hilft dabei. Aber es macht noch mehr.

Es gibt deinem Kind Worte für Dinge, die es fühlt, aber vielleicht noch nicht aussprechen kann. Es zeigt ihm, dass es mit schwierigen Momenten nicht allein ist. Und es schickt dein Kind nicht nur ruhiger ins Bett, sondern auch mit einem leisen Gefühl von Stolz, Mut und Vertrauen in den nächsten Tag.

Und für dich, den Erwachsenen, der vorliest?

Diese Geschichten sind auch für dich geschrieben.

Für diese zehn Minuten am Ende eines langen Tages, in denen du nah bei deinem Kind sitzt und wieder spürst, dass die kleinen Augenblicke oft die wichtigsten sind. Für die Gespräche, die nach einer Geschichte ganz von selbst entstehen. Nicht die geplanten Gespräche. Nicht die, bei denen man vorher weiß, wohin sie führen. Sondern die leisen, echten, überraschenden Gespräche, die manchmal mehr bedeuten als alles andere.

Dieses Buch ist für die ganze Familie gedacht.

Als Ritual.

Als ruhiger Anker.

Als kleines Geschenk, das ihr euch jeden Abend macht.

Das erwartet dich:

Fünfundzwanzig eigenständige Geschichten, liebevoll erzählt und genau richtig für die Schlafenszeit. Jede Geschichte ist rund und vollständig, ohne sich zu lang anzufühlen. Dein Kind begegnet Tierfiguren, die es mögen und sich merken wird: vom freundlichen Koala bis zum gerechten Jaguar. Jede Figur trägt einen Wert in sich, den dein Kind nach und nach auch für sich entdecken kann.

Alle Geschichten wurzeln in echten Schulsituationen. Nichts wirkt weit weg oder künstlich erfunden, weil es um genau die Momente geht, die Kinder tatsächlich erleben: dazugehören wollen, Fehler machen, mutig sein, warten lernen, ehrlich bleiben, sich entschuldigen und jemanden sehen, der sonst übersehen wird.

Jede Geschichte lässt sich in etwa sieben bis zehn Minuten vorlesen. Das ist lang genug, damit sie sich wie eine richtige Geschichte anfühlt; und kurz genug, damit auch ein unruhiges Kind bis zum Ende dabeibleiben kann.

Am Ende jeder Geschichte wartet eine kleine Figurenlektion und eine allgemeine Lektion. Beides ist so sanft formuliert, dass auch ein vierjähriges Kind es verstehen kann; gleichzeitig steckt genug darin, dass auch Eltern etwas mitnehmen. Dazu kommt eine ruhige Frage, die dein Kind einlädt, die Geschichte mit seinem eigenen Leben zu verbinden.

Und genau daraus entstehen oft die schönsten Schlafenszeit-Gespräche.

Dieses Buch ist für dich, wenn dein Kind zwischen vier und acht Jahre alt ist und Schlafenszeit bei euch nicht immer leichtfällt. Vielleicht fällt deinem Kind das Abschalten schwer. Vielleicht macht ihm der nächste Tag Sorgen. Vielleicht möchte es einfach nicht, dass der Tag schon endet.

Dieses Buch ist für dich, wenn du möchtest, dass die Schlafenszeit sich wieder nach etwas anfühlt, auf das ihr euch beide freuen könnt; nicht nach etwas, das man irgendwie überstehen muss.

Es ist für dich, wenn du möchtest, dass dein Kind mit echten Werten aufwächst: Freundlichkeit, Ehrlichkeit, innere Stärke, Mitgefühl und Respekt. Aber du möchtest diese Werte nicht erklären müssen wie eine Lektion an der Tafel. Du möchtest, dass sie durch Geschichten kommen. Durch Wärme. Durch Figuren, die Fehler machen, lernen, wachsen und am Ende ein kleines Stück mutiger sind.

Und vielleicht wünschst du dir einfach zehn Minuten am Abend, die sich gut anfühlen.

Eine kleine Notiz, bevor wir beginnen:

Diese Geschichten entstanden 2021 an einem Küchentisch. Geschrieben von einer müden Mama, die einfach wollte, dass Schlafenszeit endlich funktioniert. Seitdem wurden sie vorgelesen, überarbeitet, geliebt, gekürzt, verfeinert und wieder vorgelesen.

Jetzt gehören sie dir.

Jede einzelne Geschichte in diesem Buch wurde mit einer klaren Absicht geschrieben: Dein Kind soll einschlafen dürfen mit dem Gefühl, sicher zu sein. Gesehen zu werden. Und auf seine ganz eigene, leise Weise außergewöhnlich zu sein.

Denn genau das ist es.

Und jetzt: Bist du bereit?

Fünfundzwanzig Tiere warten schon.

Lass uns anfangen.

Sasha Brown
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​Das freundliche Koala
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„Keine freundliche Tat, und sei sie noch so klein, ist jemals vergebens.“  - Aesop

Koala liebte Dienstage.

An Dienstagen duftete es in der Schulkantine nach warmer Suppe und frischem Brot. An Dienstagen hielt ihre beste Freundin Bella Bär ihr immer einen Platz am Fenster frei. Und an Dienstagen fiel das Sonnenlicht genau richtig in den Raum; alles sah dann ein bisschen goldener, weicher und gemütlicher aus.

Dieser Dienstag begann wie jeder andere. Zumindest dachte Koala das.

Bis sie das kleine braune Häschen sah.

Es stand am Rand der Kantine und hielt sein Tablett mit beiden Händen fest umklammert. Seine Ohren hingen traurig herunter, und der Blick klebte am Boden, als könne es dort eine Antwort finden. Wohin sollte es gehen? Wo sollte es sitzen? Und vor allem: Bei wem?

Koala beobachtete das Häschen einen Moment lang.

Langsam hob es den Kopf und schaute durch den Raum. Vielleicht hoffte es, irgendwo ein Winken zu entdecken. Vielleicht wartete es auf ein Lächeln. Aber niemand winkte. Niemand rief. Die Kinder am langen Tisch lachten viel zu laut, um es überhaupt zu bemerken. Die Kinder am Fenster waren schon tief in ihre eigenen Gespräche vertieft. Und die Ohren des Häschen sanken noch ein winziges Stück tiefer.

Da spürte Koala etwas in ihrer Brust. Es war warm und schwer zugleich; so ein Gefühl, das einem sagt, dass man nicht einfach sitzen bleiben sollte.

Sie drehte sich zu Bella. „Ich bin gleich wieder da“, sagte sie.

Bella hob den Blick von ihrer Suppe. „Wo gehst du hin?“

„Nur kurz“, sagte Koala und kletterte schon von der Bank.

Dann ging sie quer durch die Kantine, direkt auf das kleine braune Häschen zu. Als sie vor ihm stand, lächelte sie.

„Hallo“, sagte Koala. „Ich bin Koala. Möchtest du bei uns sitzen?“

Das Häschen blinzelte. Es sah aus, als wüsste es nicht, ob Koala wirklich mit ihm sprach.

„Ich?“, fragte es leise.

„Ja, du“, sagte Koala freundlich. „Komm mit. Meine Freundin Bella macht das lustigste Gesicht der Welt, wenn sie Suppe isst. Das musst du sehen.“

Da lächelte das Häschen. Nur ein kleines bisschen, aber es reichte.

Das Häschen hieß Ruby. Erst vor drei Tagen war sie in die Stadt gezogen. Sie kannte niemanden in der Schule, kein einziges Kind. An diesem Morgen war sie in die Kantine gekommen und hatte gehofft, dass vielleicht jemand sie bemerken würde. Nur vielleicht.

Und Koala hatte sie bemerkt.

Gemeinsam gingen sie zurück zum Tisch. Bella schaute auf und rutschte sofort ein Stück zur Seite, ohne dass jemand sie darum bitten musste. Einfach so, weil Ruby Platz brauchte.

„Hallo! Ich bin Bella. Und jetzt pass gut auf“, sagte Bella.

Dann nahm sie einen großen Löffel Suppe, schob ihn sich in den Mund und zog das herrlich albernste Suppengesicht, das man sich vorstellen konnte.

Ruby lachte.

Nicht nur höflich. Nicht nur ein kleines Kichern.

Sie lachte richtig. So ein warmes Lachen, das tief im Bauch beginnt und dann ganz von allein nach oben sprudelt.

Und plötzlich war dieser Dienstag noch schöner als sonst.

Nach dem Mittagessen gingen die Kinder zurück in die Klasse. Auf dem Flur berührte Ruby sanft Koalas Arm.

„Danke“, sagte sie leise. „Ich hatte heute Morgen wirklich Angst. Ich kannte niemanden und wusste nicht, was ich machen soll.“

Koala nickte langsam. Während sie weitergingen, dachte sie darüber nach.

Eigentlich war es gar nichts Großes gewesen. Sie war nur aufgestanden. Sie war nur hinübergegangen. Sie hatte nur Hallo gesagt und ein kleines Stück Platz auf der Bank freigemacht.

Es hatte sie nichts gekostet. Wirklich gar nichts.

Aber für Ruby hatte es alles verändert.

Am Nachmittag schrieb Frau Eule, ihre Lehrerin, ein Wort in großen, geschwungenen Buchstaben an die Tafel:

F-R-E-U-N-D-L-I-C-H-K-E-I-T.

„Kann mir jemand sagen, wie Freundlichkeit aussieht?“, fragte sie.

Sofort schossen viele Hände in die Höhe.

„Stifte teilen!“

„Entschuldigung sagen, wenn man jemanden verletzt hat!“

„Jemandem helfen, wenn ihm die Sachen runterfallen!“

Koala schaute kurz zu Ruby hinüber, die zwei Plätze weiter saß. Ruby sah zurück und schenkte ihr dasselbe kleine, warme Lächeln wie in der Kantine.

Da hob Koala langsam die Hand.

„Manchmal“, sagte sie, „sieht Freundlichkeit einfach so aus, dass man jemanden bemerkt.“

Frau Eule lächelte. Es war das größte Lächeln, das Koala je bei einer Lehrerin gesehen hatte.

„Ganz genau“, sagte Frau Eule sanft. „Manchmal ist das Freundlichste, was du tun kannst, jemanden wirklich zu sehen; besonders dann, wenn diese Person sich unsichtbar fühlt.“

An diesem Abend saß Koala im Bus nach Hause. Sie lehnte den Kopf an die kühle Fensterscheibe und sah zu, wie die Bäume draußen vorbeizogen.

Dabei dachte sie an Rubys Gesicht. An diesen Moment, als Koala zu ihr hinübergegangen war. An das überraschte Blinzeln. An das kleine Lächeln. Und daran, wie daraus ein echtes Lachen geworden war.

Koala hatte nichts Außergewöhnliches getan. Sie war nicht die Lauteste gewesen. Nicht die Mutigste. Nicht die Besonderste.

Sie hatte einfach hingeschaut.

Und dann hatte sie Hallo gesagt.

Irgendwie war genau das genug gewesen.

Koala lächelte still vor sich hin. Ihre Augen wurden schwer, und der Bus brummte leise durch die Abendstraßen.

Morgen war Mittwoch. Vielleicht würde sie auch morgen jemanden bemerken.

Denn Freundlichkeit, das begann Koala zu verstehen, war nichts, das man einmal tut und dann wieder vergisst.

Freundlichkeit ist etwas, das man bei sich trägt; wie ein kleines warmes Licht, das man weiterreicht, wenn man jemanden allein im Dunkeln stehen sieht.

Gute Nacht, mein Kleines. Wen wirst du morgen bemerken?

In dieser Geschichte hat Koala gelernt, dass man nichts Großes oder Besonderes tun muss, um freundlich zu sein. Manchmal reicht es schon, jemanden zu sehen, der sich allein fühlt, und ihm einen Platz freizumachen.

Lektion: Eine kleine freundliche Geste kann den ganzen Tag eines anderen verändern. Du musst nur hinschauen, die Person sehen, die allein dasteht, und Hallo sagen..
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